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hlbar werden
!;. n̂d andxn
Muhe mora-

-verter NM
enwerken, di,
a^ n, sämtlich
j^t, es werde
der in Gm,»
neuen Absch
den freiwG
udenten 4«
Beraarbeik-
die Bergiech
n auizuM

veköli

seo

gld
Nai) biitk«
je in diese»

r
c direkt iel

iür »««

pfl
entgegen
MMA
lrom.

Bezugspreis:
Monalüch >n Neuenbürg
7,150 Durch die Post
^ Orw- und Oberamts,
np kein, sowie im sonst.
M>Perk . ^ 1. 86 m Post»
" leilgeb- Pr -.se fre.bl.
^ -is einer Nummer^ 10
an Aasten höh- Gewalt
HM,k-in Anspruch aus
LmgderZeitungod.
Rückerstattung d«

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenall»
Ä,stellen , sowie Age » .

u, Austrägerinnea
jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
Girokonto Nr . 24

0.A.-Sparkass< Neuenbürg.

sr Lnztäler.
KnAÄger iür Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen VberamtsbLAirk Neuenbürg.
Erscheint täglich mit Kusaatzm« 0«r Sonn - unv ZciertagL.

^,nr > Verlag der L. Meeh'sche» Suchdru-kerei O - Hader 0 . Strom». Für dt» Schriftleirung »»ranrwortlich v . Srrom  in Neuendüra

Anzeigenpreis:
Die einsp. Pctitzeile oder
deren Raum im Bez . 20,
äußert ). 25 »f , Rekl .-Z.
80 mit Ins .-Steuer.
Kollekt .-Anzeigen ! 00 »/o
Zuschlag . Offerte u. Aus¬
kunsterteilung 20 »s . Bei
grüß , Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll , wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tcirisände-
rungen treten sofort alle

früh . Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

>09. Mittwoch, den 12. Mai 1928. 8t . Jahn rmg.

Die VermltungMrelnsachullg in Württemberg.
Der Wg- Dr . Hölscher schreibt hiezu im „Schwäbischen

^ Zweck meines ersten Aufsatzes , eine Aussprache in der Presse
ur Klärung der Frage herbeizuführen , ist erreicht worden.
!tu einigen Fragen möchte ich nun selbst Stellung nehmen.

Die derzeitige Opposition macht der Regierung den Vor¬
wurf daß sie nichts getan habe , um eine Verwaltungsverein-
sachu'ng im Sinne der Aufhebung von Oberämtern vorzuneh¬
men Dieser Vorwurf ist nicht berechtigt . Die Regierung Hie¬
be: wurde gestürzt , weil sie sieben Oberämter aufheben wollte.
Die Rechte hat erklärt , daß sie eine solche Aufhebung , die für
den Ztaat keine nennenswerte Ersparnisse , dagegen der Bevöl¬
kerung voraussichtlicherhebliche Mehrausgaben und wirtschaft¬
liche Schädigungen bringen werde , nicht machen werde . Die
Rechte ist also nicht in die Regierung gekom¬
men , um Oberämtcr aufzu heben  und hat deshalb
auch keine Veranlassung , eine solche Maßregel vorzunehmen.

Die Opposition, voran die Demokraten , fordert nun die
Aufhebung etwa der Hälfte  der bestehenden Ober¬
ämter. Es soll hier nicht weiter erörtert werden , ob nicht ein
Hauptgrund für die Aufrollung der Frage die Absicht der Op¬
position ist, der Regierung Schwierigkeiten zu machen, indem sie
ihr vorwirst, sie tue nichts , um den Steuerdruck zu verringern.
Ob eine nennenswerte Verringerung der
Steuern  selbst durch Aufhebung der Hälfte der Oberämter
in absehbarer Zeit zu erreichen ist, erscheint mehr als zweifel¬
hast. Abgebaute Beamte müssen Wartegeld bezw . Pension er¬
halten, solange sie nicht eine andere Verwendung finden bezw.
am Leben sind. Ersparnisse durch einen Personalabbau treten
also erst allmählich ein . Bei einer Verringerung der Ober¬
ämter um die Hälfte wird nicht auch die Hälfte der Beamten
überflüssig. Die Oberämter , die die Geschäfte von zwei frühe¬
ren Oberämtern besorgen müssen, also eine Vermehrung der
Arbeit fast um das Doppelte , müssen auch die dafür nötigen
Beamten bekommen. Dazu treten noch die Kosten der Ver¬
legung der Aemter und etwaiger Vergrößerungen der Kanz¬
leien usw. der neuen Aemter , Umzugskosten für die Beamten
usw. Bei einer Neueinteilung der Bezirke wird durch die
Vermögensauseinandersetzung der aufgeteilten Amtskörper¬
schaften große, zweifellos auch mit erheblichen Unkosten ver¬
knüpfte Arbeit entstehen. Eine völlige Neueinteilung der Be¬
zirke wird aller Voraussicht nach nicht sofort die erhofften Er¬
sparnisse bringen. Die Denkschrift der württ . Regierung vom
izahr 1911 berechnete die Ersparnis für den Staat ans der
Aufhebung von 21 Oberämtern auf 115 700 Mk . Sehr nach¬
drücklich wies die Denkschrift schon darauf hin , daß durch den
Verkehr mit weiter entfernten Behörden für den Staat und
vor allem die Bevölkerung erhebliche Mehrkosten entstehen
werden.

Inzwischen sind die Kreisregierungen  aufgehoben
worden. Die Denkschrift berechnete für die Aufhebung der
Kreirregierungen und deren Ersatz durch eine Zentrale in
Stuttgart eine Ersparnis von 115 000 Mk . Es ist dringend zu
wunjchen, daß einmal dargelegt wird , wieviel nun tatsächlich
bei der jetzigen Ministcrialabteilung gegen die früheren Kreis-
Merungen gespart wird . Es wird geklagt , daß durch diese
Zentralisierung in Stuttgart für die Bevölkerung mancherlei
UMguemlichkeiten entstanden sind und daß vor allem der
wInteressenten  mit der Behörde durch die
^ ^ re Reise sehr verteuert oder ganz unmöglich gemacht
v w Geklagt wird auch, daß die Stuttgarter Zentralbehörde
me Verhältnissenicht so wie die früheren Kreisregierungen aus
bleuer Anschauung kennen lernen könne.

, Die Denkschrift von 1911 hatte als Ziel einer Verwaltungs - j
remrm auch eine Erhöhung der Zuständigkeit der Bezirksver - !
waitungen, eine Dezentralisation der Verwaltung
bezeichnet. Es wird geklagt , daß nichts zur Herbeiführung
Er wiche» Dezentralisation geschehen sei, es werde sogar
vm den Zentralbehörden viel zu viel unter Außerachtlassung -
Es Oberanites in die Bezirksverwaltung eingegriffen . Die

sei, daß die nötige Einheitlichkeit und Uebersicht
bezug aus die Ausgaben verloren gehe . Im Lande-
Er eine Dezentralisation der Verwaltung , weil

nnZ» 7!"" zweckmäßiger und sparsamer arbeiten könne. Vor
nur durch den Ausbau der Selbstverwaltung das

fresse der Bevölkerung am Staat und das Gefühl der Mit-
kns? erweckt und gestärkt werden . Man wünscht,
neu wird^ Vereinfachung bei den Zentralbehörden bcgon-

und Ausbau der Selbst-
anstatt bürokratische Zentralisation , das ist

es Erachtens eine grundsätzliche Frage.
heute drei staatliche Verwaltungsinstanzcn : Die

Kr->iL̂ - ' ^ Ministcrialabteilung an Stelle der früheren
und das Ministerium . Eine Vereinfachung und

Ware möglich durch Ausschaltung der staatlichen
vi-rw^ i» °̂ de. Das hat zur Voraussetzung , daß die Selbst-
riun, wL? ? ^ Bezirke erweitert wird und daß das Ministe-
Verwi!n ?in begnügt , die Leitung und Beaufsichtigung der
dem Mbren . Für ein kleines Land wie Württem-

ba? «erlügen , besonders in einer Zeit , in der durch
tag ouentliche Versammlungen , Bezirksräte und Land¬
en Kritik der Verwaltung ermöglicht ist.
boi fallen kann auch noch ein Verwaltungsgerichts-- " "gerufen werden.
Abbau Ersparnisse zu erzielen , genügt nicht der
Nben Behörden , fondern es muß ein Abbau der Anf-
des Werden. Ferner ist eine Vereinfachung
^>«t dnb^ Ä " llsveriahrens erforderlich . Es wird z. B . ge-
erledigt werden m̂üsse E ^ atellsachen von den oberen Behörden
d-r^ k^ al ^ ^ d-ch die Auffassung, der Widerstand
>ei acrinm'/ ^ ^ ">, Bezirke  gegen die OLeramtsaufhebnng

ger geworden als vor zwei Jahren , nicht zutreffe. Eher

sei das Gegenteil richtig , weil die Ueberzeugung , Laß durch die
Aufhebung die bisherigen Obcramtsstädte schwer geschädigt
werden müssen , sich inzwischen nur verstärkt habe . Ein Fall
wie der des Bezirks Weinsberg dürfte nicht verallgemeinert
werden.

Nach dem jetzigen Stand der Dinge halte ich cs für zweck¬
mäßig , mit der Vereinfachung bei den Zentralbehörden in
Stuttgart zu beginnen , und die Staatsrentämter möglichst
anfzuhebcn . Wenn die derzeitigen Amtskörperschaf¬
ten  zu klein sind, um die Lasten , die ihnen auserlegt worden
sind, tragen zu können , und die Schaffung von größeren Selbst¬
verwaltungskörpern nötig ist, scheint es mir zweckmäßiger zu
sein, dieses Ziel durch Zusammenlegung einer Anzahl von
Amtskörperschaftcn zu einem größeren Selbstverwaltungs¬
bezirk zu erreichen . In erster Linie müssen aber Staat , Be¬
zirksverwaltungen und Gemeinden , wie auch alle einzelnen
Volksgenossen den Mut anfbringen , die Folgerungen aus un¬
serer Verarmung und unserer Belastung durch die Feindtribute
zu ziehen . Es dürfen nicht Aufwendungen beschlossen werden,
für die dann Deckung durch Steuern usw . gesucht wird , sondern
es muß festgestellt werden , was an Mitteln aufgebracht werden
kann, und darnach müssen sich die Ausgaben richten.-i-

Die Stimmung in den Bezirken , die sich bedroht fühlen,
zeigt eine Zuschrift aus Blaubeuren , in der es heißt:

Die da und dort verbreitete Annahme , die Bevölkerung der
vor zwei Jahren bereits abgebauten und der damals schon vom
Abbau bedrohten Bezirke habe sich inzwischen beruhigt und
stelle sich heute anders zu der ganzen Frage als damals , geht
vollständig fehl und beruht zum mindesten auf einem großen
Irrtum . Regierung und Landtag können vielmehr nicht ein¬
dringlich genug vor übereilten Schritten in dieser Frage ge¬
warnt werden . Nur vollste Objektivität und strengste Berück¬
sichtigung der Verkehrs - und Wirtschaftsvcrhältnisse , aber auch
gewissenhafte Abwägung der wirtschaftlichen Folgen geplanter
Äenderungen in der Bezirkseinteilung für die betroffenen Lan¬
desteile und ihre Bewohner , die als solche eben auch einen Be¬
standteil des Volksstaates bilden , können eine alle Teile einiger¬
maßen befriedigende Lösung schaffen. Werden diese schon durch
die Staatsklugheit , aber auch durch die Gerechtigkeit vorgezeich¬
neten Richtlinien außer Acht gelassen, dann dürfen sich die
maßgebenden , gesetzgebenden Faktoren nicht wundern , wenn ihr
Vorgeben neuerdings einen Sturm der Entrüstung
durch das ganze Land entfacht , gegen den der Abwehrkampf
von 1924 nur ein Kinderspiel war.

Die Ansicht darüber , ob anläßlich der Aushebung des Ober¬
amtsbezirks Weinsberg seitens des Ministeriums des Innern
nur nach vorstehenden für absolut notwendig gehaltenen
Grundsätzen verfahren oder ob dieser Bezirk nicht „reif ge¬
macht" worden ist. gehen in den beteiligten Kreisen auseinander.
Wie man hört , sollen die vorbereitenden Schritte für das „Reif¬
machen" auch in anderen Landesteilen bereits im Gang sein;
auch dies wird sicherlich zur Beruhigung der Gemüter und zur
Erhöhung des Vertrauens in die Objektivität der maßgebenden
Regierungsstellen nicht beitragen . Bevor an die Aushebung
oder Zusammenlegung der Oberämter herangetretcn wird , ist
es zweifellos notwendig , daß zunächst eine Anzahl von Zen¬
tralbehörden  in Stuttgart auf den in der Vorkriegszeit
vorhandenen Umfang zurückgeführt bezw . in der Kriegs - und
Nachkriegszeit neu errichtete Zentralbehörden aufgehoben wer¬
den, erforderlichenfalls auch gegen den Willen der in Stuttgart
sitzenden Räte , und daß die Zuständigkeit in vielen Dingen wie¬
der an die Oberämter zurückgegeben wird ; daneben könnte eine
Neueinteilung der Oberämter  des ganzen Landes unter
grundsätzlicher Belassung  ibrer jetzigen Zahl  nach Wirt-
schafts- und Vcrkehrsverhältnissen hergehen . Erst wenn fest¬
gestellt ist. welche Ersparnisse hiebei erzielt worden sind und
welche praktischen Erfahrungen man hiebei gemacht hat , sollte
an das Problem der Zusammenlegung von Obcramtbezirken
herangegangen werden . Bis dahin wird dann auch die Frage
geklärt sein, ob dem Bestreben größerer Städte in Württem¬
berg , aus dem Nmtskörperschaftsverband losgelöst zu werden
(Ulm . Heilbronn usw.) entsprochen werden kann.

Die Lösung der ganzen Frage darf unmöglich einzig und
allein von dem Gesichtspunkt geleitet sein , Aufhebung von
Oberämtern um jeden Preis , vielmehr muß oberster Grundsatz
sein. Vereinfachung und Verbilligung nur im Staatsinteresse
vorzunehmen und an der historisch gewordenen Einteilung der
Bezirke , die sich bisher durchaus bewährt hat , nur dann zu
rütteln , wenn eine andere Lösung nicht zum Ziel führt.

Deutschland.
Berlin , 11. Mai . Das Reichskabinett hielt eine nächtliche

Sitzung ab , ohne zu Beschlüssen in der Flaggenfrage zu kom¬
men . Für den Fall einer Regierungskrise wird sowohl von
sozialdemokratischer , wie von dcutschnationaler Seite erklärt,
daß auf eine Mitarbeit dieser Parteien nicht ohne weiteres
zu rechnen sei. Die preußische Regierung hat gegen die Flag¬
genverordnung Einspruch erhoben , weil der Reichsrat nicht ge¬
hört worden ist.

Herunter mit dem Zinsfuß!
Stuttgart , 10. Mai . Es ist nicht zu verkennen , daß in wei¬

ten Schichten unseres Volkes die Erkenntnis von der Bedeutung
der Landwirtschaft als Grundindustrie des Staates wächst . . .
Festznstellen ist ferner , daß in den Geschäftsberichten einer Reihe
führender Banken wie industrieller Unternehmen die Tatsache
der Agrarkrise und die Bedeutung der Landwirtschaft im Rah¬
men der Volkswirtschaft anerkannt wird . . . Eine besondere
Note erhält die Verschuldung durch die derzeitige Zinshöhe.
Wie kann auch aus kurze Zeit nur eine Wirtschaft , die ausge¬
räubert und mit schweren steuerlichen Losten und Abgaben be¬
lastet ist, die ein Mehrfaches des Friedenssatzes betragen , Zins¬
verpflichtungen Nachkommen, die mehr als doppelt so hoch sind,
als die früherer Jahre ? Mit allem guten Willen der Reichs¬
bank ist nicht gedient , wenn nicht die Gesamtheit der Banken

zur Nachfolge und zu schärfster Kalkulation , Reduktion der
Eigengewinne bis zum äußersten sich bekennt . Ist es nicht ein
Bild wirtschaftlichen Wahnsinns , eine Umkehrung der Dinge,
wenn der wahrhaft produktive Teil der Volkswirtschaft mehr
und mehr verkümmert , in seinen Lcbensbedingungen eingeengt
wird , indes der iGeldhandel seine Position weit über das ihm
zustehende Maß wirtschaftspolitischer Bedeutung auszubauen
vermag ? In diesem Kampf zwischen Kapital - und damit werte¬
schaffenden Kreisen auf der einen und den kapitalhandelnden auf
der anderen Seite hat das öffentliche Interesse den elfteren zur
Seite zu stehen . Mit diesen Ausführungen des Reichsland¬
bundpräsidenten HePP in der „Deutschen Tageszeitung " ist ein
wesentliches Hindernis für eine Erleichterung des deutschen
Wirtschaftsmarktes gekennnzeichnet.

Ausland.
London , 11. Mai . Ueber die Lage im Verkehrsgewerbe

berichtet „Daily Mail " : Allein bei der Southern Railwah sind
gestern 12000 Angestellte wieder zur Arbeit zurückgekehrt . In
Huddersfielt versehen wieder 20 Prozent der Straßenbahnange¬
stellten ihren Dienst , in Liverpool 85 Prozent , in Hüll sind
mehrere hundert Hafen - und Dockarbeiter wieder zur Arbeit
gekommen. In Wolverhampton haben sich 250 Angestellte der
Eisen - und Stahlwerke wieder in ihren Betrieben gemeldet.
Ebenso ist in Cardiff , Hinckley, Peterborough und anderen
Provinzorten eine allmähliche Abnahme des Streikes zu ver¬
zeichnen.

Damaskus , 11. Mai . Die Franzosen haben abermals Da¬
maskus beschossen, und zwar 15 Stunden lang , sodaß die Be¬
schießung an Heftigkeit diejenige vom Vorjahr noch übertraf.
300 Eingeborene sollen getötet worden sein, während die Fran¬
zosen nur drei Verwundete hatten . Das Feuer richtete sich
gegen das Stadtviertel Midan . Die Meldungen über die Be¬
schießung von Damaskus werden von der Pariser Presse in
Abrede gestellt.

Fluchtabsichten Ab- el Krims?
Paris , 11. Mai . Dem „Journal " wird aus Madrid gemel¬

det : Ans sicherer Quelle verlautet , daß der Delegierte Abd el
Krims , HaLdun , während seines Aufenthalts in Udschda in einer
Bank eine große Summe im Namen Abd el Krims deponierte.
Es ist nicht zu bestreiten , daß der Rifführer , der durch die Wucht
der spanisch-französischen Offensive überrascht wurde , seine
Flucht vorbereitet . -Ferner steht fest, daß er sein Privatver¬
mögen , das sich aus ungefähr sechs Millionen Pesos beläuft,
bereits in Sicherheit gebracht hat . Zwischen Abd el Krim und
seinem Bruder Mohammed , der als der eigentliche Urheber des
Abbruchs der Verhandlungen gilt , soll es zu einer heftigen
Szene gekommen sein. Man glaubt , daß Abd el Krim dem¬
nächst bei den Franzosen und Spaniern um einen Frieden ans
Grund der von ihm zuerst zurückgewiesenen Bedingungen nach-
suckien wird.

AttS Stadt und Bezirk.
Himmelfahrt.

Gerade wie der Magnetstein das Eisen nach sich zieht , so
zieht der liebreiche Christus alle Herzen nach sich, die je von
ihm berührt wurden . Wird das Eisen von dem Stein mit sei¬
ner Kraft berührt , so erhebt es sich über seine natürliche Art
und geht dem Steine nach bergauf , wie es sonst seine Art nicht
ist ; es ruht dann nicht in sich selbst, es kommt über sich hinaus.

Taulcr.
Wie sehr wir auch durch tausend und abertausend Erschei¬

nungen dieser Erde angezogen und gefesselt werden , so zwingt
uns doch eine innere Sehnsucht , den Blick immer wieder zum
Himmel zu erheben , weil ein unerklärbares tiefes Gefühl uns
die Ueberzeugung gibt , daß wir Bürger jener Welten sind, die
so geheimnisvoll über uns leuchten , und daß wir einst dahin zu¬
rückkehren werden . Goethe.

Neuenbürg , 12. Mai . Von dem Gedanken ausgehend , daß
für unsere Stadt nur eine gut geschulte Wehr im Falle eines
Brandes den Einwohnern die nötige Sicherheit und Beruhi¬
gung geben kann , wurde bei der hiesigen Freiw . Feuerwehr
eine Weckerlinie  gegründet . Bcrufsfeuerwehrfeldwebel a . D.
Kuhn  aus Stuttgart -Cannstatt wurde zur Ausbildung dieser
Weckerlinie gewonnen . Täglich morgens von 5 bis 7 Uhr und
abends von ^17 bis ^L9 Uhr finden die Hebungen , bis 10 Uhr
dann noch die Jnstruktionsstunde statt und es ist eine -Freude,
diesen bcizuwohnen . Rasch und lautlos werden die Befehle
des Instrukteurs befolgt , und willig auch die schwierigen und
anstrengenden Hebungen ausgesührt . Pflichtbewußt und zum
Wohl und zur Sicherheit ihrer Nebenmenschen werden diese
täglichen Anstrengungen von der Mannschaft willig hingenom¬
men und gebührt ihnen hierfür Dank . Die Hebungen gehen
diese Woche zu Ende , da Feldwebel Kuhn wieder anderweitig
verpflichtet ist. Mit der Ausbildung der Weckcrlinie ist für
die hiesige Stadt und den ganzen Bezirk eine wertvolle und
zeitgemäße Einrichtung geschaffen, die im Ernstfälle nach den
bisherigen Vorbereitungen zweifellos ihren Mann stellen wird.

Neuenbürg , 11. Mai . Nächsten Sonntag , den 16. Mai , fin¬
det der Gau Wandertag des Nnt . Schwarzwatd-
Turngaues nach Schwastzenberg  statt , mit welchem
zugleich der Jugendturntag (Schüler ) verbunden ist.
Diese Wandertage haben einen besonderen Reiz nicht nur für
Turner , sondern auch für Schüler insofern , als neben dem
Wandern und sich anschließenden Turnen ein geschichtlicher
Vortrag von berufener Seite über die durchwanderte Gegend
die Teilnehmer fesseln wird . Der Kreisjugcndturntag findet
ebenfalls nächsten Sonntag auf dem Hohenstaufen statt , doch ist
es für uns der Entfernung halber nicht möglich , daran teilzn-
nehmen und cs soll daher der Gausugendturntag einigermaßen
Ersatz dafür bieten . Die Gauvercine treffen sich gegen 10 Uhr
vormittags hinter der Kirche in Schömberg , woselbst nach dem
erwähnten Vortrag der gemeinsame Weitcrmarsch nach Schwar¬
zenberg erfolgt . Daselbst findet dann ein Turnen der Schüler
statt , an welches sich auch ein solches der Aktiven und Zöglinge



anschließt . Erfreulicherweise hat sich die Einwohnerschaft Non
Schwarzenberg bereit gefunden , für die Schüler für ein Mittag¬
essen besorgt zu sein . Jan Interesse eines guten Gelingens die¬
ses Wandertags ergeht an alle Gauangehörigcn freundliche Ein¬
ladung und es muß daher für alle am nächsten Sonntag die
Parole heißen : Auf nach Schwarzenberg ! Scsi.

(Wetterbericht .) Bei Island ist ein neuer Luftwirbel
aufgetreten , der gegen den Kontinent vorzürücken scheint . Für
Donnerstag und Freitag ist deshalb mehrfach bedecktes und
auch zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.

Birkeusild , 12 . Mai . Der Schützenverein Birkenfeld hält
am 26 . und 27. Juni 1926 auf seinem ncuerrichteten Schieß¬
stande fein erstes öffentliches Preis - und Werbeschießen ab . Wir
bitten sämtliche hiesige Vereine , von obigem Termin Kenntnis
nehmen zu wollen . Alle Interessenten des edlen Schießsportes
laden wir zu dieser Veranstaltung herzlich ein und bitten um
recht zahlreiche Beteiligung . (Näheres wird im späteren In¬
serat bekanntgegeben .) Schützenverein Birkenfeld.

Württemberg.
Bietigheim , 11. Mai . (Lebensretter .) Schlosser Erich En-

gclfried erhielt aus der Staatshauptkasse Stuttgart als Be¬
lohnung für die Errettung zweier Kinder vom Tode des Er¬
trinkens den Betrag von 40 Mark zugewiesen.

Stuttgart , 11. Mai . (Steuerstundung für die Landwirt¬
schaft .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Bei der Herbst¬
veranlagung der Landwirte haben sich Unbilligkeiten dadurch
ergeben , daß für vollfährige , im Betrieb mitarbeitende Ange¬
hörigen ein Abzug nicht gemacht werden durfte . Zur Beseiti¬
gung dieser Unbilligkeiten hat der Reichsminister der Finanzen
Lurch Erlaß vom SO. April 1926 III e 2500 die zinslose Stun¬
dung eines Steuerbetrags (Pauschbetrags ) für feden im Be¬
trieb mitarbeitenden volljährigen Angehörigen auf Antrag des
Steuerpflichtigen bei der Vorauszahlung auf 15. Mai ange¬ordnet.

Stuttgart , 11 . Mai . (Neuer Eisenbahnfahrplan .) In den
nächsten Tagen erscheinen für den am 15. Mai in Kraft treten¬
den neuen .Fahrplan der amtliche Taschenfahrplan in der kleinen
(gelben ) Ausgabe zum Preise von 80 Pfg . und der großen
(roten ) zum Preise von 1.50 Mk . Beide Ausgaben wurden
verbessert und erweitert.

Stuttgart , 11. Mai . (Das Hotel Continental vom Spar¬
und Konsumverein Stuttgart angekauft .) Wie die Jmmobi-
lienabteilung des Bankhauses Stüber ch Co . Stuttgart , mitteilt,
ist das Anwesen Königstraße 84 (Hotel Continental ) durch
Kauf in den Besitz des Spar - und Konsumvereins Stuttgart
e. G . m . b . H . übergegangen . Der Hotelbetrieb erleidet dadurch
keinerlei Unterbrechung.

Stuttgart , 11. Mai . (Schwere Schäden in den Weinbergen .)
Der Frost hat sin den letzten Nächten in den Weinbergen schwe¬
ren Schaden angerichtet . Die unteren Lagen sind fast alle er¬
froren.

Dahenfeld , OA . Neckarsulm , 11. Mai . (Jäher Tod .) Auf
tragische Weise trat der Tod an einen gesunden , jungen Men¬
schen heran . Samstag morgen wollte der 19 Jahre alte Anton
Körner von hier zum Gottesdienst gehen . Kaum hatte er die
Kirche betreten , da befiel ihn ein plötzliches Unwohlsein . Er fiel
um und war sofort tot . Ein Schlaganfall hatte seinem jungen
Leben ein Ende bereitet . Körner war die Stütze seiner Mut¬
ter . Der Pater ist im Jahre 1915 auf dem Felde der Ehre
gefallen.

Weinsberg , 11. Mai . (Amtsblatt .) An das Oberamt Heil¬
bronn wurde vom Gemeinderat eine Eingabe gerichtet , in der
gebeten wird , die „Weinsberger Zeitung " auch im Bezirk Heil¬
bronn als Amtsblatt des Obcramts zuzulassen.

Tübingen , 11. Mai . (Von der Reichswehr .) Gestern nach¬
mittag ist der Chef der Heeresleitung , Generaloberst v . Seeckt,
hier eingetroffen und im Hotel „Lamm " abgestiogen-

Göppingen , 11. Mai . (Tödlicher Betriebsunfall .) Vergan¬
gene Woche hat sich in der Gelatinesabrik ein bedauerlicher Un¬
fall ereignet . Der Heizer Schüler wollte einen außer Betrieb
gesetzten Dampfkessel « blassen , wobei er sich infolge falscher
Handhabung durch ausströmenden Dampf schwere Verletzungen!
zugezogen hat , deren Folgen nnn Schüler erlegen ist . !

Ulm , 11. Mai . (100-Jahrfeier des Liederkranzes .) Eine
seltene Ehrung zum 100-Jahr -Jubiläum wurde dem Lieder¬
kranz Ulm überbracht . Ein Abgesandter des Wiener Schubert-
Bundes , Direktor Philip , chm hier an und wurde am Bahnhof
von einer Abordnung des Vereins empfangen . Er überreichte
dem Liederkranz Ulm für lOOjähriges Wirken im Liede die
große Schubcrtmedaille . die höchste Auszeichnung , die der Schu¬
bertbund verleiht . Diese Medaille wurde bisher für Württem¬
berg nur einmal verliehen u . zwar dem Liederkranz Stuttgart.

Zollenreute , OA . Waldsee , 11. Mai . (Kreuzotterbiß .) Der
hier bedienstete 21 Jahre alte Anton Beller aus Aulendorf
wurde , während er mit seinem Dienstherrn im Torfricd bei
Möllenbronn mit Zusammenschaffen von Torfmull beschäftigt
war, - ungeachtet von einer Kreuzotter in den entblößten Fuß
gebissen . Sofort stellten sich Schmerzen ein , die sich nach
kurzer Zeit bis zum Unterleib hinzogen . Tank eingetretenem
starkem Erbrechen und der sofort herbeigerufenen ärztlichen
Hilfe stellte sich bald wieder Linderung und Besserung ein , so-
daß die Gefahr für das junge Leben als beseitigt angesehen
werden kann . Es dürfte dieser Fall eine Warnung sein , in der¬
artigem Gelände und besonders an schwülen heißen Tagen
nicht barfuß zu arbeiten , wie man es sehr häufig sehen kann.

Langenargen , 11. Mai . (Sittlichkeitsverbrechen .) Wogen
Sittlichkeitsverbrechen wurde Kaufmann Köbele von hier zu
zwei Monaten und 15 Tagen Gefängnis unter Anrechnung
von einen : Monat Untersuchungshaft und sein früheres Dienst¬
mädchen Waibel zu einem Monat und 15 Tagen Gefängnisverurteilt.

Kacherstetten OA . Künzelsau , 11. Mai . (Opfer der Abtrei¬
bung .) Die 28 Jahre alte Maurersehefrau Pauline Süß wurde
in Abwesenheit ihres Ehemanns , der nur am Samstag heim¬
kommt , tot in ihrer Wohnung aufgefunden . Den Nachbarn
fiel es auf , daß das Haus seit Donnerstag verschlossen war,
weshalb sie am Samstag früh durch ein Fenster die Wohnung
betraten . Frau Süß lag an gekleidet auf dem Boden im Schlaf¬
zimmer . Anfänglich vermutete man einen Mord ; doch hat die
Sektion der Leiche ergeben , daß Handlungen gegen den tz 218
des St .G .B . vorliegen , denen die schwangere Frau zum Opfer
gefallen ist . Das zweijährige Töchterchen mußte 1 ^ Tage lang
ohne Nahrung bei ihrer toten Mutter im Zimmer verbleiben.

Baden.
Pforzheim , 11 . Mai . In der Nacht zum Montag hat sich

hier schon wieder eine Gasvergiftung zugetragen . Es handelt
sich um den 29 Jahre alten , mit seiner zweiten Frau in Schei¬
dung lebenden Elektromonteur Gustav Scksaible . Er kam noch
1 Nhr nachts heim . Früh 1s 6 Uhr fand ihn dann seine Frau
in der Küche , wo er den Gashahnen geöffnet hatte , tot.

Mannheim , 11. Mai . Beim Kesselreinigen erhielten in der
Zellulosefabrik Waldbof fünf Arbeiter schwere Verbrühungen.
Vier von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht werden;
drei sind im Laufe des Tages gestorben.

Verrnilchtes
Sängerstreik . Auf dem Kirchenchor in Dettensee in Hohen-

zollern ist gegenwärtig ein Krieg zwischen Dirigent und Chor

eingetreten . Am vergangenen Sonntag stand der Dirigent als
einziger auf dem Chor , seine Sänger streikten.

Die beiden ältesten Söhne des Kronprinzen wurden letzte
Woche zusammen mit Hunderten anderer Studierenden an der
Bonner Universität immatrikuliert . Sie wurden ausgerufen
„Herr Wilhelm , Prinz von Preußen " und „Herr Louis Ferdi¬
nand , Prinz von Preußen ". Mit diesen Namen schrieben sie
sich auch in das Album der Universität ein , Wilhelm als stud.
jur ., Louis .Ferdinand als sind . Phil . Ms Stand des Vaters
gaben sie Gutsbesitzer an.

4»o Arbeitern bei den Schneidemühler Eisenbahnwerkstätten
gekündigt . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat soeben die
sofortige Kündigung von 400 Arbeitern des Eisenbahnausbesse¬
rungswerkes Schneidemühl ausgesprochen,i Verzweiflungstat einer Mutter. In Görlitz stürzte sich
Montag morgen eine Frau mit ihrem zweijährigen Knaben
aus ihrer im vierten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße.
Beide erlitten schwere Verletzungen , die den alsbaldigen Tod
des Knaben herbei führten , während bei der Mutter schwere
Schädel -, Arm - und Beinbrüche festgestellt wurden . Man

nimmt an , daß die Frau die Tat aus Verzweiflung infolge
längerer Erwerbslosigkeit begangen hat . In der Wohnung
fand man ein blutbeflecktes Küchenmesser und Blutspuren auf
dem Fußboden . Ob die Mutter sich oder dem Kinde vor der
Tat Verletzungen bcigebracht hat , konnte nicht festgestellt wer¬
den , da sie bis zur Stunde das Bewußtsein noch nicht wieder
erlangt hat.

Wenn französische Matrosen in Urlaub sind . . . Gestern
nacht verursachten drei Matrosen des französischen Panzerkreu¬
zers Bretagne ", die sich auf Urlaub in Paris befanden , im
Montmarte -Viertel eine Reihe von blutigen Zwischenfällen.
Die drei Matrosen durchzogen etwas angeheitert die Straßen
und versuchten sich weiteres Geld für alkoholische Genüsse zu
beschaffen . Sie überfielen sieben Personen , beraubten sie ihres
Geldes und verletzten sie Lurch Messerstiche . Schließlich wur¬
den sie von drei Schutzleuten angehalten . Auch diese mißhan¬
delten sie mit ihren Messern und Schlagringen , wodurch zwei
Schutzleute verwundet wurden . Die Matrosen selbst erlitten
bei diesem Kampf leichte Verletzungen und begaben sich in eine
Apotheke , um sich dort verbinden zu lassen . 3(ach Verlaßen der
Apotheke konnten sie von einem Polizeiaufgebot verhaftet
werden.

Zur Ueberfliegung des Nordpols . Nach einer ausführlichen
Meldung der „Chicago Tribüne " aus Oslo hat Oberstleutnant
Byrd bei seinem Flug zum Pol 15 ^ Stunden hin und zurück
gebraucht . Zuerst unternahm ein kleiner Curtiß -Ilpparat einen
Erkundigungsflug . Dann stieg das Riesenfokkerflugzeug auf,
in dem sich Oberstleutnant Byrd und der Pilot Bennett befan¬
den . Das Flugzeug , in dem Byrd den Nordpol erreicht hat,
ist ein Dreimotorenfokkerapparat vom Eindecker -Typ . Das
Flugzeug war mit einem Radioapparat versehen und hatte
Lebensmittelvorräte für drei Wochen an Bord . Nach neuen
Funksprüchen von Spitzbergen stieg Oberstleutnant Brhd mit
seiner Jokkermaschine uni 12.50 Uhr Greenwich ' scher Zeit in
der Nacht vom Samstag zum Sonntag auf und kehrte am
Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr zurück . Die Berechnungen
und Peilungen während der Fahrt geschahen ausschließlich an
Hand des Sonnenkompasses . Bhrd hielt den Kompaß in der
einen Hand und lenkte das Flugzeug mit der anderen Hand.
Unterwegs setzte einer der drei Motoren aus und die Gefahr
bestand , daß die Maschine die nötige Zugkraft verlieren könnte.
Bhrd setzte jedoch nach kurzer Ueberlegung den Flug fort . Der
ganze Flug war von gutem Wetter begünstigt . Byrd fand die
Angaben Pearhs restlos bestätigt . Der Nordpol wurde meh-
reremale ohne Landung überflogen . Bei der Rückkehr zeigte es
sich, daß Bhrd mehrere Finger der linken Hand erfroren hatte.
Der Empfang auf Spitzbergen war ungeheuer begeistert.
Amundsen und seine Mannschaft nahmen an der jubelnden
Begrüßung der Flieger teil . Präsident Coolidge sandte ein
Glückwunschtelegramm , in dem er seiner Genugtuung Ausdruck
gibt , daß ein Amerikaner als erster den Nordpol erreicht habe.

Ein neuer Flug zum Nordpol ? Der Pariser „Times " wird
aus Newyork gemeldet , daß Leutnant Byrd die Absicht hat,
einen neuen Flug zum Nordpol anzutreten . Er beabsichtige,
bei seinem neuen Flug auf dem Nordpol zu landen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 11. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlacht¬

hof wuiden zugeführt : 42 Ochsen, 40 Bullen , 250 Iungbullen , 276
Iunyrinder , 523 Kälber , 1121 Schweine , 6 Schafe;  alles verkauft.
Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 48—53 (letzter Markt:
46—50). 2. 38—45 (35 - 44 ). Bullen 1. 46 - 49 (44 —47), 2. 40 —44
(39 - 43), Iungrinder 1. 53 —56 (51—54 ). 2. 44—50 (43- 50), 3 . 39
bis 42 (38 - 41), Kühe 1. 32- 43 (31 - 40), 2 . 19 - 31 (18 - 30), 3 14
bis 18 (13—171, Kälber I - 87 —90 (87- 88), 2. 82 - 85 (80 - 84), 3
72 - 80 (70—80), Schafe 80 —84 (unv ), Schweine 1. 79 (76—77), 2
79 (76 - 77) , 3 . 78 (74—75). 4 . 76 - 77 (70 —73), Sauen 58 - 70 i54
bis 66 ) Mark , Marktverlauf belebt.

Eßlingen , II . Mai . (Pferdeauktion .) Das Gestüt Weil veran¬
staltete am Montag nachmittag eine Pferdeauktion . Von 22 zum
Verkauf stehenden Pferden wurden indessen nur 6 verkauft , davon
5 ältere im Preise von 430 —700 Mark . Ein 3 jähriger Hengst , englisch
arabisches Bollblutt nnd erstklassiges Turnierpferd , wurde vom Zirkus
Busch für 2400 Mark erworben.

Fruchtpreise . Balingen : Hab - - 11 M . - Ellwangen : Roggen
10 - 1050 , Gerste 10 - 10.50 , Hafer 11.40 - 12 M . — Geisligen a . St :
Weizen 13—14 M . — Ravensburg : Besen 10—10.60 , Weizen 13.50
bis 14, Roggen 9—9 30, Gerste 9.50 , Hober 9 .40 —9.80 M . — Reut¬
lingen : Weizen 14—15.20 , Gerste 8 —11, Haber 9 .50 —10, Dinkel
9 50 —10.50 M . — Ulm : Kernen 14.80 - 15 30, Weizen 13.20 —14.30,
Roggen 8.30—9 20, Gerste 9 - 9.50 , Haber 950 —II , Wicken 14.50Mark der Ztr.

Pforzheim , 10. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren
303 Tiere und zwar:  18 Ochsen, 15 Kühe , 40 Rinder , 15 Farren , 9
Halber , 206 Schweine . Marktverlauf mäßig belebt ; Uebershmd II
Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
Klasse 50 —53 , Rinder 1. 53 - 56 , Rinder 2 45 - 47 , Kühe 25 - 35,
Farren 46 —52, Kälber —.—, Schweine 78—80

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , lowie den natürlich « .
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über Len
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Mat . In der Zeit vom 27 . März bis 23 . April

sind dem Landtag 43 Eingaben zugegangen , die an die verschiedenen
Ausschüsse überwiesen wurden . Bis jetzt wurden an den Landtag in
dieser Wahlperiode nicht weniger als 698 , also beinahe 700 Eingaben
gerichtet.

Wiesbaden , 11 . Mai . Hier wurde die 60 Jahre alte Prioatiere
Suessec erwürgt in ihrer Wohnung ausgesunden . Die Schränke wa¬
ren erbrochen und durchwllhlt . Es liegt demnach Raubmord vor.
Die Spur des Täters wird verfolat.

Feine Lederwaren,
Koffer und Reise-Artikel, Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Pressen empfiehlt

L7 .Ä7- Wilhelm MH, Psorzheim,

Solingen . 11. Mai . In Wold wurden gestern bei Ausscĥ .
tunqsarbeiten drei Arbeiter durch herabrutschende Erd,nassensich,,
schüttet . Ein Arbeiter war sofort tot , ein zweiter wurde sterbend
Krankenhaus gebracht , während der dritte mit dem Schrecken davon

^ '" 'Köln . 11. Mai . Der wegen Vergiftung des Architekten Sb«,
reuter steckbrieflich verfolgte Dr . med . Bracher wurde im Ausland »w
hastet , ebenso Frau Oberreuter , die sich in seiner Begleitung befand
Dir beiden legten ein volles Geständnis ob . Frau Oberreuter behaupt
tete sie habe Bracher zu der Tat veranlaßt , weil sie von ihrem Mm
brutal behandelt worden sei. Die Festgenommenen waren Mo
mittellos und heruntergekommen . Das Austieserungsversahren ist be¬
reits beantragt worden . ^ ^

Aalberftadt . 12. Mai . Das Jugendgericht verhandelte gest^
aeaen fünf Lehrlinge , die den Schmiedemeisier Osteroih in DereMo
bei Halberstadt ermordet hatten , well er sie angeblich zu streng behan¬
delte Der Lehrling Matscherot . der den tödlichen Schuß aus Osts
roth ' abgegeben hatte , wurde zu sünsemhalb Jahren , der LehrteDie anderen agOtto zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
teu wurden sreigesprochen.

Leipzig . 1i . Mai . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts b?
schäftigte sich heute als Reoisionstnstanz mit dem Prozeß geqen d«
völkischen Landtagsabgeordneten Hauptlehrcr Julius Streicher.
Schwurgericht Nürnberg war Streicher am 16. Dezember 1925
oicrwöchentlicher Verhandlung wegen Beleidigung des Lbeibiim,,.
Meisters Dr . Luppe zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wM
Die von ihm als auch von dem Nebenkläger Dr . Luppe eilige!,
Revision wurde nach längeren Beratungen vom ersten Strafsenate,,,warfen , sodaß das Urteil damit rechtskräftig geworden ist.

Berlin , 11. Mai . Das Kapitalverbrechen , dessen Opfer in der
Morgenstunden des 21 . April die 76 Jahre alte Gastwirtin Wilhelniine
Schröder im Schützenhaus zu Hegermühle bei Ekerswaide wo,
wurde neun Tage später durch die Verhaftung des einen Täters des
25 Jahre alten Schlächters Hermann Pirk , zum Teil nufgeklän
Nunmehr wurde von der Demminer Kriminalpolizei der zweite m
der Tat Beteiligte , ein Arbeiter Straß , in einer Schnitterkaserne des
Ritterguts Lehnitz bei Demmin verhaftet . Es wurde bei ihm eia
Pfandschein gefunden , gegen den er in Neubcnndenburg eine der Er¬mordeten gehörige Uhr versetzt hatte.

Berlin , I I . Mai . Im Völkischen Mißtrauensantrag zur Flaggen-
debatte heißt es u. a . : Die Reichsregierung hat durch den jüngsten
Flaggeneriah die Streitfrage über die Reichsflagge nicht etwa gelöst,
sondern nach unserer Ueberzeugung vertieft . Wir erwarten eine, das
deutsche Nationalgefllhl befriedigende Lösung der Flaggensrage erst
dann , wenn das deutsche Volk in seiner überwiegenden Mehrheit zaa,
Willen des Kampfes für seine Freiheit erwacht ist. Der jüngste Nag.
generlaß mit seiner weiteren Sanktionierung der schwarz -rot-goid«
Farben vermag dieser Entwicklung nicht zu dienen . Der Reichstagspricht deshalb der Reichsregierung sein Mißtrauen aus.

Berlin , I I . Mai . Ein Händler aus Charlottenburg hat du
Mordkommission mitgeteilt , daß ihm am Montag morgen beim An¬
lassen der Zentcalmarkthaile von einem jungen Manne eine Damm-
uhr und Halsgeschmeide zum Kauf angeboien worden sei. Der Te-
schäsismann erkannte nach der Abbildung in dem ihm angebolenen
Schmuck das geraubte Halsgeschmeide wieder . Die ganze linke HM
des jungen Mnnnes sei verbunden gewesen , auch habe er im Gestch!
Kratzwunden gehabt.

Berlin , II . Mai . Die deutschnationale Reichstagsfraküon ha!
eine Interpellation eingebracht , in der es u. a . heißt : Seit sieben Zähren
wartet das deutsche Volk auf Grund der Reichsoerfaffung aus den
Erlaß eines Reichsschulgesetzes . Wann endlich gedenkt die Reichsre¬
gierung , dem dringenden Wunsch weitester Kreise der Forderung von
Artikel 174 der Reichsversassung und den wiederholten Beschlüssen
des Reichstags zu entsprechen?

Berlin , 12. Mal . Nach der allgemeinen Haltung der Reichstags-
parteten ist mit einer günstigen Lösung des Flaggenstreits zu rechnen.
— Das Zentrum und die Wirtschaftliche Vereinigung lehnen das
Mißtrauensvotum ab . Die Deutsche Bolkspartei stimmt für die
Flaggenoerordnung . Die Haltung der Demokraten und der Deutsch-
nationalen ist noch unbestimmt . — Die Zahl der Erwerbslosen in
Deutschland ist in der zweiten Hälfte des Monats April zuriickge-
gangen . — Den Angehörigen der Wehrmacht ist, wie die Biätler
melden , der Besuch des Films „Panzerkreuzer Potemkin " wegen
Gefährdung der Disziplin seit dem 15. April verboten . — Nach Mit¬
teilungen Hai der Nachtfrost der vergangenen Woche in den Obstkul¬
turen der Mark Brandenburg und vor allem in Mitteldeutschland
schweren Schaden angerichtet . Bei verschiedenen Obstsorten soll die
zu ermattende Ernte 'teilweise bis zur Hälfte vernichtet sein.

Bremen , ll . Mai . Aus einem in der Weser liegenden Bagger
wurde gestern abend ein Maschinist durch zwei Schüsse gelötet. Der
Täter ist geständig , die Tat aus Vergeilung für eine Beleidigung be¬
gangen zu haben . Er bekennt zudem , am 20 . April im Affekt den
Steuermann Turik , der seinerzeit als verunglückt bestattet worden ist,
gelötet zu haben.

Breslau , 11. Mai . In der vergangenen Nacht hat sich ore
Familie eines früheren Kolonialwarenhändlers in der,SieoluM
Pöpelwitz mit Gas vergiftet . Das Ehepaar und seine Ms
Kinder im Alter von 11 bis ^ Jahren wurden tot aufgesun-
den . Als Grund zu dem Verzweiflungsschritt wird angegeben,
daß die Familie exmittiert werden sollte , weil sie längere den
keine Miete bezahlt hatte . ^

Memel , 11. Mai . Im Memelgebiet haben einschl - Frauen
und Kinder insgesamt 14 872 Personen für Deutschland optiert.

London , 11. Mai . In England rechnet man mit einer ml-
digen Beilegung des Streiks.
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Vorschlag zur Frage der Obermntsausteilmrg.ar, Auf einer Zentrumsgemeinderäte-
- i n E letzten Sonntag nahm Landtags-

lonserenzm ^ b-̂Geislingen zur Frage der Oberamtsauf-<chgeordneter machte folgende bemerkenswerte Aussuh-
icüuus Uebe/die ganze Frage sollen nicht das Parlamentrungen- ^ . .e entscheiden, Indern die Gemeinden leibst.j)deiW den Kampf nicht im Landtag , sondern draußen

Kein Mensch kann etwas dagegen einwenden,
in den Frage E diese Weise zur Erledigung bringt,
wenn man?e stimmen , ob sie bei dem Oberanrt blei-
Die Gem-mZ chu^ Da wird es sichz. B . beimben, ^ . M-Kbeim zeigen, daß sehr viele Gemeinden von die-Lbcramt--E ^ m. Wäschenbeuren und sämtliche^,Et " wegstreben, z. B . Wäschenbeuren
sein^ Emden des Oberamts . Wenn nun so -viele Ge-
Kemstalge«nEin ^ eramt wegstreben, daß es sich nicht mehrniensdeno - . , z Oberamt aufrecht zu erhalten , dann muß es

oben wei-den. Wenn z. B . im Oberamtsbezirk
E 12 Gemeinden zu anderen Oberämtern übergehen
^ wird sich der Oberamtsbezirk kaum mehr halten

Auf solche Gedanken sollen sich die OLeramtsbezirke' Gemeinden einstellen. Es liegt dann in der Hand der
' selbst ihren Weg zu suchen, und das ist r ' '

^statischen Prinzip die einzig richtige Losung.
Deutscher Reichstag.

Berlin 11 Mai. Auf der Tagesordnung der heutigen
Eikum des Reichstags sicht die sozialdemokratische Interpella¬nt über die,Flaggenverordnung, mr welche sich das Inter¬
ne durch starken Besuch der Tribünen kundgibt. Abg. Dr.
Rmtickeid(Soz.) begründet die Interpellation seiner Partei
"im bemcknet die Verordnung als der Verfassung widerspre-

'Äd Er kritisierte weiter die Haltung des Reichsinnenmini-
^ Külz und des Reichsjustizministers Dr . Marx in Lie¬berF«ae besonders aber die des Reichskanzlers, dem er vor¬wirstM hinter den Reichspräsidenten verkrochen zu haben.

> sozialdemokratische Mißtrauensantrag werde zwar wahr-
! Ickeinlick abgelehnt werden, aber der Kanzler solle sich nicht! lÄsschen denn von abgelehnten Mißtrauensvotezr könne er

aus die Dauer nicht leben und es könne der Moment kommen,
wo seine Partei außenpolitische Rücksichten zurückstelle und die¬
sen Kanzler stürze. Hierauf ergreift Reichskanzler Dr . Luther
das Bort. Der erste Teil seiner Rede, in dem der Zlaggen-
erlaß unter Berusung auf das Auslandsdeutschtum als ein Ge¬
bot der Zweckmäßigkeit zu rechtfertigen versucht wird, hinter¬
stest keinen nachhaltigen Eindruck und litt sehr unter der Un¬
ruhe des.Hauses. Er bewies an Hand von Aktenstücken unter
großem Beifall der Rechten und schallender Heiterkeit des Hau¬
ses, daß gewiß unverdächtige Kronzeugen, wie der Sozialdemo¬
stat Sollmann und der Demokrat Oeser als Innenminister in
früheren Reichskabinetten Verfügungen erlassen hatten, die von
wesentlich anderem Standpunkt ausgehen, Verfügungen, die da¬
mals von keiner Seite angefochten worden sind, geschweige denn
etwa vorher den Reichsrat beschäftigt hatten . Auch auf die be¬
kannte Verordnung des ersten Reichspräsidenten Ebert in der
laggenfrage konnte sich Dr . Luther mit Erfolg im gleichen

Zusammenhang berufen. Dann kam Dr . Luther zum eigent¬
lichen Kern seiner Darlegungen : „Die Verordnung ist und

llleibt in Kraft," verkündete er mit erhobener Stimme . Dieser
Feststellung, die auf den ersten Blick die demokratische Hoff¬
nung aus Suspension der Verordnung zu verschütten schien,
fügte der Kanzler aber unmittelbar eine Einschränkung an , die
»nt einer freilich etwas seltsamen Verklausulierungsform den
demokratischen Wünschen— und man darf wohl hinzufügen,
auch denen des Zentrums— doch bis zu einem gewissen Grad
RechmM trägt. Wie das spöttische Gelächter auf der Rechten
bewies, sogar in einem Maße, wie man es dort offenbar nicht
erwartet hatte. Die Durchführung der Verordnung soll näm¬
lich auf der ganzen Erde überall gleichzeitig erfolgen. Es ist
klar, daß der Zweck einer derartigen Regelung — und das gabLr. Luther auch unumwunden zu — nur der einer Verzöge¬
rung sein kann, einer Verzögerung freilich, für die einen
bestimmten Termin zu nennen, die Regierung nicht hat über sich
gewinnen können.

Auf Antrag des Abg. Guerard (Ztr .) tritt dann eine ein-
Mnoige Pause ein, um den «Fraktionen Gelegenheit zur Stcl-
Mgnahme zu 'geben. Nach der Pause erklärt Abg. Graf We-

st sDn.), die Haltung seiner .Fraktion sei abhängig von der
Beantwortung der Frage durch 'den Reichskanzler, ob idiei
prcßemeldung richtig sei, daß die «Flaggenverordnung bis zum

st Äugust suspendiert werden solle und ob er entschlossen sei, die
Lerordnmlg unverzüglich durchzuführen, ohne Rücksicht aus die
DErilugen der Regierungsparteien und ohne das Ergebnis
anderer Verhandlungen abzuwarten . Abg. Giesberts (Ztr .) er-
V - Slaggenverordnunghabe im In - und Ausland un-
geyeiire ueberraschung hervorgerufen und seine Partei müsse
m oie Polmscheu Konsequenzen daraus jede Verantwortung

/ 'VE werde sich aber jedem Versuch widerstehen, dieiMürz-rot-goldenen Reichsfarben, dieses Symbol der neuen
^ Serien Verfassung, anzutasten. Eine Lösung der

i^ stb̂ page ,ei zwar notwendig, aber der jetzige Zeitpunktu ungeeignet. Andererseits sei es auch nicht zu verantwor-
Eiern kritischen Augenblick eine neue Regierungskrise

Seine Partei werde deshalb dem Miß-
Eicht zustimmen. Im übrigen empfiehlt der

wMnderr Zentrumsantrag : Das Verhalten der
Naggenfrage entspricht nicht den An-

Reichstags. Angesichts der in der ErklärungN,. ,n  Reichspräsidenten'betonten Fosthaltens an den vcr-
U- warben und der von ihm ausgesprochenen Ab-

Regelung znznführen , beschließt
Äccst'Ev baldige Einsetzung eines Ausschusses zum^wung. welche dem Frieden dient und eine Be-
8ba verfassungsmäßigen Farben ausschließt.
stMde m BP.) erklärt die Zustimmung feiner
"eckmäßäeLM.^ Diese sei lediglich ein«ksckitum „zur Bekämpfung der vom Anslands-
Kirao» E unerträglich empfundenen Zustände in der Flag-Ä er A ^ 'umsantrag werde seine Partei ablehnen,
leche unk stst'" Reichskanzler indirekt Mißtrauen aus-
^itiative Vbeits einen Ausschuß verlange, während die-Aer überlassen werden solle. Abg.
^Mlik st°^ vnsiert gegen den Reichskanzler und die
""baten die Haltung des Zentrums und der De-
"Eon (Wirt . Ver .) bezeichnet namens seineruR«,Wrun̂"^ HMll des Flaggenstreites als einen Fehler
'"ttnluno "sll aber weiter, daß in der Nationalvcr-
u«uch Mehrheit der Demokraten, darun-
lL der '̂ist̂ i'ÜÜevde Koch, sich für die Beibebal-
^ Krise in Nagge ausgesprochen habe. Um'Wen dp« Augenblick zu vermeiden, werde seine Par-
^ bedauenistimmen . Abg. Leicht (Bahr.

Aufrollung des Naggenstreits in
^ UiiinM aber auch die künstlich entfachte Erregung

Une ^ Men Ausgleich, der der geschichtlichen
lick>e Rechnung trägt . Im übrigen lehntAnträge ab. Reichskanzler Dr . Luther erklärtge de'

die ^ für ihre selbstverständliche1S2K bes Herrn Reichspräsidenten vom 5.
deshag, Eine Aussetzung der Verordnung

"'ddie Verord̂ u^ F ^ e, kommen. Spätestens Ende Julinung allgemein durchgesührt sein. Die Reichs¬

regierung ist aber entschlossen, sich mit allen Kräften für die
Durchführung der Anregungen einzusetzen, die sich aus dem
Schreiben des Herrn Reichspräsidenten an den Reichskanzler
ergeben. Wenn die verfassungsmäßigen Instanzen bis zu dem
vorgenannten Zeitpunkt das vorgesteckte Ziel eines versöhnlichenAusgleichs in der Flaggenfrage erreichen, so würde selbstver¬
ständlich die Verordnung zu existieren aufhören , da der Begriff
„Einheitsflagge" die Einheit in Bezug auf Land und See in
sich schließt. — Die Weitcrberatung wird darauf auf Mittwoch
vertagt . — Es folgen dann die zurückgestellten Abstimmun¬
gen zur Alkoholfrage. Der kommunistische Antrag auf schleu¬
nige Vorzeigung eines Gesetzes gegen den AlkoohlmißLrauchmit Einbeziehung des Gemeindebestirnmungsrechts wird abge¬
lehnt. Der sozialdemokratische Antrag , der gleichfalls auf die
Einführung des Gemcindebestimmnngsrechts hinausläuft , wird
in namentlicher Abstimmung mit 211  gegen 163 Stimmen bei
6 Enthaltungen abgelehnt. Die Vorschläge des Ausschusseszur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs werden dagegen an¬
genommen. —>Das Haus vertagt sich darauf auf Mittwoch.

Fraktionsbesprechungen über die Flaggenfrage.
Berlin, 12. Mai . Das Nachrichtenbüro des Vereins Deut¬

scher̂ Zeitungsvcrleger teilt mit : Die Demokratische Reichs¬tagsfraktion hielt am Dienstag abend eine vierstündige Frak¬
tionssitzung ab, die erst gegen 12 Uhr nachts ihr Ende fand.
Sie beschloß folgende beiden Anträge zur Flaggenfrage einzu¬
bringen : 1. Der Reichstag begrüßt die von dem Herrn Reichs¬
präsidenten in seinem Schreiben an den Herrn Reichskanzler ge¬
gebene Anregung , alle Kräfte zur Lösung der „Einheitsflagge"
in versöhnendem «Sinne einznsetzen. 2. Der Reichstag mißbil¬ligt die Haltung des Reichskanzlers, der durch sein Verhalten
in der Flaggenfrage eine Gesamtlösung dieser Frage erschwert
und in sorgenschwererZeit einen neuen Konflikt heraufbeschwo¬ren hat . Wie von demokratischer Seite mitgeteilt wird- hat die
Fraktion sich zu Liesen Anträgen äußerst schwer entschlossen.
Die Mehrheit der Fraktion war aber der Anschauung, daß die
Schuld an dieser Krise der Reichskanzelr zu tragen hat . Der
Fraktionsredner Koch wird in seiner Rede am Mittwoch be¬
tonen, daß er eine Zusammenarbeit mit dem Reichskanzler auf
Grund der vorliegenden Beschlüsse nicht mehr für möglich hält.Wie wir weiter aus demokratischen Kreisen hören, werden die
demokratischen Reichsminister aus dem Kabinett zurückgezogen
werden, aber erst nach der Abstimmung. Dies gilt auch von
dem Finanzminister Dr . Reinhold , der vielfach als Fachmini-
ster angesehen wird. Auf den Reichswehrminister Geßler be¬
zieht sich diese Entscheidung nicht, da Geßler nicht von der
Fraktion gestellt ist. Die demokratische Reichstagsfraktion be¬
schloß ferner, da sie nun ein eigenes Mißtrauensvotum einge-
bracht hat, nicht für den sozialdemokratischen Antrag zu stim¬men, Wohl aber für den Zentrumsantrag . Die für heute abend
vorgesehene Fraktionsfitzuug der Deutschnationalen, in der sie
ihre Stellung geegnüber der zweiten Rede des Reichskanzlers
festlegen wollten, ist auf Mittwoch vormittag vertagt worden.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags tritt ebenfalls am Mitt¬
woch vormittag zusammen.

Vorgehen der Berliner Polizei gegen rechtsradikale Kreise.
Berlin, 11. Mai . Der Polizeipräsidentteilt mit: In letz¬

ter Zeit haben sich die Anhaltspunkte für eine Unternehmung
rechtsradikaler Elemente in so bedrohlicher 'Weise vermehrt und
zur Gewißheit verdichtet, daß sich die Polizei zu Schritten ge¬
zwungen sah, die über das Maß sorgfältigster Beobachtungen
hinausgingen . Die Berliner Polizei hat deshalb am Nachmit¬
tag und Abend des 11. Mai eine große Reihe von Durchsuchun¬
gen bei den in Frage kommenden führenden Persönlichkeiten
und Verbänden der rechtsradikalen Bewegung vorgenommen.
Das bei den Durchsuchungengefundene Material , das noch nicht
abschließend gesichtet werden konnte, hat bereits klar erwiesen,
daß sich die Verbände mit politischen Kampfaufgaben befassen,
die in ihren Satzungen nicht vorgesehen sind. Bei einer füh¬
renden Persönlichkeit ist beispielsweise eine Anweisung an die
Zentrale ihrer Organisation gefunden worden, worin die Ein¬
zelheiten eines konzentrischenAngriffs gegen Berlin geregelt
werden. Der Führer des Sportvereins „Olympia", Oberst a . D.
v. Luck, ist auf dem Polizeipräsidium einem eingehenden Ver¬hör unterzogen worden.

Zu den Haussuchungen der Polizei bei rechtsstehenden Ver¬
bänden berichten die Blätter , daß außer den Durchsuchungen
in Geschäftsräumen der „Olympia" bei Admiral v. Schröder,
beim Alldeutschen Verband, auf der Geschäftsstelle der Verei¬
nigten 'vaterländischen Verbände, bei dem Führer der Groß-
deutschen, Dr . Stadler , beim Schriftführer des Bundes
„Wicking" und bei dem Schriftleiter der „Deutschen Zeitung ",
Major a . D . v. Sodenstern , Haussuchungen vorgenommenwurden.

Ausschreitungen in Oberschlesien.
Breslau , 11. Mai . Zu wüsten Ausschreitungen gegen An¬

gehörige der deutschen Minderheit kam es in Radzionkau in
Ost-Oberschlesien. Bei einer Versammlung des Verbands deut¬
scher Katholiken drangen Angehörige des Polnischen Westmar-
stnvcreins in das Versammlungslokal ein und sprengten unter
schweren Mißhandlungen einzelner Versammlungsteilnehmer
die Veranstaltung . Auf der Straße wurde der deutsche Abge¬
ordnete im schlesischen Sejm , Kaczmarzyk, überfallen und nie¬
dergeschlagen, sodaß er sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Auf der Polizeiwache wurde zunächst die Aufnahme
eines Protokolls abgelehnt, weil angeblich kein Papier dazuvorhanden war.

Die „Norgc" von Kingsbah abgeflogen.
Newyork, 11. Mai . Aus Oslo wird den „Zentral News"

gemeldet, daß das Amundsen-Luftschiff „Norgc" heute früh von
Kingsbah nach dem Nordpol abgeflogen ist. Leutnant Byrd
gab dem Luftschiff in dem Aokker noch fast eine Stunde weit
das Geleit nach dem offenen Meer . Nobile sagte vor dem Auf¬
stieg, daß das einzige unsichere Problem der Windaus der ande¬
ren Seite des Pols sei, doch hoffe er, daß alles gut von statten i
geben werde, und sie Alaska gleich erreichen würden . Er könne
nicht Voraussagen, ob sie am Pol landen würden, da das vom i
Wetter abhängc. Das große Problem bestände nicht in der i
Erreichung des Pols , sondern in der Erforschung darüber hin- !
aus . Nach einem Bericht der „Associated Preß " gab die „Norge" i
einen Funksprnch ab, in dem sie mitteilt , daß sie wohlbehalten!
über dem Polareis liegt. Nach einem Bericht aus Oslo war ^das Wetter vor der Abfahrt der „Norge" so günstig, daß der -
Start ohne Aufschub erfolgen konnte. Vor der Abfahrt erklärte
Amundsen, daß das Schiff bequem sechs Wochen unterwegs,
bleiben könne. Amundsen ist entschlossen, sich nicht zu überstür- '
zen, um gründliche Beobachtungen am Pot anstellen zu können.

Deutscher Spruch.
Wenn Deutschland seine Würde fühlt,
Nicht mehr mit Auslandspuppen spielt.
Die alte deutsche Sitt ' und Art
In Wort und Wandel treu bewahrt.
Den Christenglauben nie verletzt
Und Wahrheit über alles schätzt,
Nicht Irrwische Aufklärung nennt.
Weil cs die Leuchte Gottes kennt;
Wenn Mann 'skraft wie zu Hermanns Zeit,
Den Enkel stählt mit Tapferkeit;
Wenn Deutschland all dies tut und hält.
So wird's das erste Land der Welt.

Ehr . Fr - Dan . Schubart (1739—1791).

Ablieferung der SteuerbWeiu.
Die im letzten Jahre ausgegebenen Steuerbüchlein für

Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerpflichtige sind in den
nächsten Tagen zwecks Eintragung der endgültigen Steuer¬
schuldigkeit für 1925 auf dem Rathaus-Wartezimmer abzugeben.Birkevfeld, 11. Mai 1926.

Ratfchreiberawt : Bürkle.
Der auf 22. Mai 1926 anberaumte Zwangsverkaufdes

Anwesens des Hermann Reuter, Kaufmanns in Pfinzweiler,
finSel nicht statt.

Neuenbürg, den II. Mai 1926.
Zwarrgsverfteigerirugskommifsär:

BorirksvotcirR ?ust.
Langenvranv.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den IS . Mai 1826 , vormittags

IO Uhr, kommen im Wege der Zwangsvollstreckungfolgende
Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 Schwei« , 2 Leiterwagen , 1 Dungwage «,
2 Leitern , 1 Sämaschine , 1 Langholz¬
wagen , 1 Heuwender , 1 Pferd , 1 Kuh»
1 Milchzentrifuge , 1 Schreibtisch, 1 Zim¬
merbüffet, 1 Dreschmaschine, 1 Schrot¬
mahlmühle.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Hähle. Gerichtsvollzieher.

Gtadtgemeinde Lalw.

Mel-6tMi«holz-
Verkauf

im stbristliidru AusstrrIÄ
am Donnerstag , de« 27 . Mai 1826 , nachm. V-2 Uhr,
im Rathaus aus den Abt. Verbrannter Hau, Teichelwald, Lär¬
chen, Miß, Sulzwald, Tannenbusch und Scheidholz aus weit.
Abteilungen:
Ft. « . Ta .: lO Fm. I. Kl, 59 Fm. 92 Fm. Hl. Kl., 37

Fm. lV. Kl., 12 Fm. V. Kl.
Sägholz: 3 Fm. I. Kl., 6 Fm. II. Kl., 5'Fm. III. Kl.

Fo . : 22 Fm. I. Klasse, 19 Fm. 11. Kl., 119 Fm. III. Kl.,
30 Fm. IV. Klasse. 7 Fm. V. Kl.

Sägholz: 9 Fm. II. Kl., 6 Fm. HI. Kl.
Die auf der Grundlage der Landespreise abzufassenden

schriftlichen Gebote wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen spätestens zum Verkaufstermin bei der
Stadtpflege eingereicht werden. Losverzeichnissesind durch
Herrn Förster Wintterle  erhältlich.

Calw, den 11. Mai 1926.
Stadtpflege : Frey.

Engetsdrand.

itUbW vo«Bllllllrbkitev.
Zum Wohn- und Oekonomiegebäude-Neubau des Herrn

Gottlob Marqaart, Goldarbeiters in EugelSbrand, werden
nachstehende Arbeiten vergeben:

Zimwerarbeilen. Gipserarbeiten. Flaschnerarbeiten.
Die Bedingungen, Arbeilsbeschriebeu. a. liegen in meinem

Büro in Neuenbürg,  Burgstraße 200, zur gefl. Ein¬
sicht auf, woselbst auch die Angebote bis Samstag , de«
IS. Mai 1826 , abends6 Uhr, abgegeben werden wollen.
Zuschlagefrist: 8 Tage.

Neuenbürg, den6. Mai 1926.
I . A. :

W<Hiisenbrand , Baumeister, Architekt, Wasserbautechniker,
Neuenbürga. E , TelefonN«-. 12.

"°z^ 8effer
VeuvemiLn . 8iL ^ ALiL

osrne jedlen.Xusatr.ersMlt
berte 5ei ê ceicklütl,.

Lade einen HeetpoLten

in nioä. I'orin nnä 6-a.rniernnZ
dilliZLt LdruZeden.

weiter « Antv vvräei » »»« üvrnlslvrt.

frau .4 . inner , pkowgi'apk,
8vl » 8iir1 » « rx.

»

Engetsbrand.

mit dem 1. Kalb verkauft we¬
gen Entbehrlichkeit.

Müller , Bäcker.

Eine gute
Beitellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
T. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh .: D. Strom.



Reueubürg.
Freitag de« 14. Mai findet von nachmittags1 Uhr an die

Ausnahme iu die KIMinderWle
statt. Deta « 0r . Megerlin.

Das

Vezirbrseft der evaug.Kirlheugemeiudeu.
veranstaltet auf Veranlassung des evang. Volksbundes, findet
am Sonntag den 16. Mai in Calmbach statt und zwar

ist um 2 Uhr die Feier in der Kirche (Redner:
Pfarrer vr . Ströle -Stattgart : „Unsere Heimat und wir
Christen"),

um 3'/» Uhr die Aufführung des Schönherr'schen Stückes
„Glaube und Heimat "' im Ankersaal.

Posaunenchöre und Kirchenchöre werden Mitwirken.
Die Gemeinden des Bezirks sind herzlich eingeladen.
Neuenbürg , den 11. Mai 1926.

Deka « lvr . Megerli « .

WM. FkllttUhr Ntuenbürg.
Am Sonntao , den 1k . Mai , vor¬

mittags 8 Uhr, findet die

Schm- Md SchluWms
unserer von Hrn. Feuerwehrfeldwebela. D.

.Ku h n Cannstatt ausgebildeten WcckeT-
linie statt.

Antreten deS ganze « Korps um 7 '/- Uhr beim
Rathaus.

Das Kommando.

Birkenfeld , den 12. Mai 1926.

lockes-^ nreixe.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬

richt, daß mein lieber Mann, unser treubesorg¬
ter Vater, Schwiegervater und Großvater

gestern vormittag 10'/» Uhr von seinem langen
Leiden im Alter von nahezu 60 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johanna Mieol.

Beerdigung morgen Donnerstag nachmittag
2 Uhr.

VezirkskriegcroerbMd Neuenbürg.
Krieger-Bereiu Rotensol.

Einladung
MM-

verbunden mit dem 25 jährigen Jubiläum des
Krieger-Vereins Rotensol

am Sonntag , den 16. Mar 1626.

Fest -Folge.
Sonntag , den 1k . Mail

1) 6 Uhr morgens Tagwache.
2) Festessen im Gasthof zur „Sonne".
3) Von 11 Uhr ab Empfang der auswärtigen Vereine.
4) 12 Uhr Aufstellung des Festzuges vor der „Sonne".
5) Festzug, Kranzniederlegung und Krieger-Ehrung

am Kriegerdenkmal.
Jubiläumsfeier auf dem Festplatz. Ueberreichung

der Ehrenauszeichnung an den Verein. Ver¬
schiedene Ansprachen. Preisschießen.

Von '/r6—7 Uhr Bezirkskriegertagim Gasthof
zum „Lamm".

9 Uhr abends Festball i. Gasth. z. „Rößle" und
„Sonne".

6)

7)

8)

Montag , den 17 . Mai:
10 Uhr Frühkonzert.
Nachmittags Kinderfest.
Abends Tanz-Unterhaltung im Gasth. z. „Lamm".

Um zahlreiche Beteiligung aller Kameraden und
Freunde unserer Sache wird gebeten.
Der Ehrenvorsitzende: Bez.-Obmann Schur.

Schulth. Scharble.  Vorstand Merkle.

Zar Vertilgung voa
ZelSmäusLn unS

Raiten
ist Mävse-Gift Weizen, Mäuse -Gift Hafer,. Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver-
tilgungsmirtel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim , 1». Obst-

baumkarbolineum, Urauiagrün , Saatbeize usw.
Helfer, Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr. 21,

Fernsprecher 1923.

Forstamt Neuenbürg.

Mederverklnis m»
SIMM

Am Montag den 17. Mai,
vormittags 10 Uhr, auf der
Forstamtskanzlei in 2 Losen:
Aus Abt. Buckel: Hopfenst.
1. 89. III. 166, aus Abt. Sä-
gerriß: Hopfenst. I. 480 St.

Reuenbürg
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

1 Köchin, 1 Beiköchin, zwei
Küchenmiidche«, 1 Wäscherin
für Maschinenwäschereiin Jah¬
resstelle.

Sewerbe-Bereiil
Neuenbürg.

Autofahrt auf den
Hoheuzotteru.

Abfahrt Sountag den 16
Mai , präzis 5 Uhr früh

Teil-vom Marktplatz. Die
nehmer erhalten die Fahrkar
ten beim Einsteigen.

Der Verstaub.

KriM-Peni»
Nelmbürg.

Der Verein beterlrgt sich
am Bezirkskriegertagund der
Jubiläumsfeier des Krieger-
Vereins Rotensol  und ver¬
bindet damit seinen Famikten-
auSflug am Sonntag  den
16. Mai.

Abfahrt mit Auto 11 Uhr
vorm, vom Lokal (»Bären").
Die Hälfte des Fahrgeldes
trägt die Veremskasse; bei ge¬
nügender Beteiligung würde
das Fahrgeld pro Person noch
etwa 50 Pfg. betragen.

Anmeldungen bis Samstag
bei Vorstand Mahler  oder
Kassier Proß  erbeten.

Um recht zahlreiche Betei¬
ligung bittet

der Ausschuß.

Wlauvant
im Volksmunäer

Bezugs^
Monatlich
FlÄ . Durch
imLrts-und>

inlDttk.̂

eöenke stets/-
«Her -uauek büstsl
öass Llaubant-ut

ie Lutter ist.

In s-ll-"
bestchtiittnAn

aus Wch'lstal^ BkjU«-pr
BeMigenn,
PMII'N, s°>
MNi.Aurtr

jedazat en
Arns-rechri

Niro-A«nl«

arga-in»

!

Stuttgart, l
Mttwoch, den 1'
treten,beider«,
sah» W und
werden soll.

Berlin, 12.
beschlossen, Me
RennveranMtu
Entschluß dürste
Lage zurückzutui

»M,, El 'Mi

Neuenbürg.

Samstag abend V»8 Uhr
UersamMlung

Restaurant Schumacher.
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